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Deutſchland. 

i Berlin, 26. November. Eine gewiſſe Bedeutung hat 
ein Artikel der offiztöfen „Italle“ in Florenz, worin die Septem- 
ber⸗Konventlon für Italien als nicht mehr beſtehend angeſehen 
wird. Das Blatt ſetzt ausführlicher auseinander, daß ſowohl in 
der Beſeßung Rome durch die franzöſiſchen Truppen als in der 
Einladung zur Konferenz der Beweis zu finden jei, daß die Kon⸗ 
vention anullirt fei oder wenigſtens nicht mehr als befriedigend er- 
achtet werde. — Die Fldei⸗Komiß Güter Bornſtädt⸗Lind⸗ 
ſtädt nebſt dem Vorwerk Gollin find mit allem Zubehör in 
dieſem Herbſt vom Könige dem Kronprinzen überwieſen worden. 
Es ſoll hiermit nicht, wle früher in landwirthſchaftlichen Blättern 
ausgeſprochen worden iſt, eine ſogenannte engliſche Muſterwirth⸗ 
ſchaft, wie fie Prinz Albert feiner Zeit ins Auge gefaßt hat, ver⸗ 
bunden werden, ſondern es handelt ſich Hierbei darum, nachzuwei⸗ 
ſen, daß ein an ſich armer märkiſcher Boden zerſtückelt, naß und 
kalt und bei ländlichen Wiefenverhältniffen durch Fleiß, Intelligenz 
und Ausbauer zur höheren Kultur und ausreichendem Ertrage ge- 
bracht werden kann. Bezeichnend dabei iſt, daß der Kronprinz 
perſönlich die Leitung der Guteverwaltung übernommen und daß 
auch die Kronprinzeſſin einen beſtimmten Theil der Wirthſchaft 
unter ihrer Aufſicht geſtellt hat. Es ſoll hierin auch der Grund 
liegen, daß dle Kronprinzlichen Herrſchaften ihren Aufenthalt im 
neuen Palais verlängern werden. — Der Geh. Rath v. Salviati 
hat ſich geſtern im Auftrage des landwirthſchaftlichen Miniftertums 
nach Hannover begeben, um daſelbſt Einkäufe von muſtergiltigen 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen behufs Aufſtellung 
im neuen Muſeum zu machen. Es iſt dieſe Miſſton aus dem 
Wunſche der Staatsreglerung hervorgegangen, auch die neuen Pro- 
vinzen durch Leiſtungen im neu zu errichtenden Inſtitut vertreten 
zu ſehen. Für das neue Muſeum iſt übrigens auch die zweite 
Hälfte ver Parterreräume des Hauſes 26 in der Polodamerſtraße 
temlethet worden, da dle Zahl der auffuſtellenden Gegenſtände täg⸗ 
lich zunimmt. — Die Laskerſchen Anträge werden, jo viel jeßt 
feſtgeſetzt iſt, morgen zur Vorberathung kommen. Es wird ſich um 
weiter nichts als um ein Duell, um ein 8 Be 
bei nz entgegengeſetzte Anſichten gegenüber fleben werden. 

0 — * 92 E meh, 2555 nüßen und den Geboten des 
parlamentariſchen Anſtandes und der parlamentariſchen Logik 
mehr entſprechen, wenn die Anträge nicht zur Berathung kämen. 
In dem erſten Antrage, die Nlederſchlagung des Tweſten'ſchen Pro⸗ 
zeſſes betreffend, iſt nicht nur eine Reſtriktion des Königl. Begna⸗ 
vigsungsrechts, ſondern auch eine Beſchränkung der perſoͤnlichen 
Preiheit d etheiligten ſelbſt zu ſehen, der Antrag if alſo na 

Bulk e u. 15 1955 den Ne 2 
Deklaratlon des 5, 84 der Verfaſſung anbelangt, ſo legt die Re⸗ 
glerung der Sache ſelbſt nicht mehr die Wichtigkeit wie früher bel, 
wo ſich Abgeordnetenhaus und Regierung im ſchroffen Gegenſatze 
gegenüber ſtanden, und wo ein Schuß gegen Aus ſchreltungen noth⸗ 
wendig war. Die Regierung wird nun zwar ihre früheren des 

fallſigen Anſichten im Prinzip ſchwerlich aufgeben, fie wird aber un- 
ter den gegenwärtigen Verhältniſſen den ihr in den beſtehenden 

Geſeßen gewährten Schuß ſicher ſo ſelten als moglich anrufen. 
Wie aber auch Regierung und Abgeordnetenhaus über die Lasker⸗ 
ſchen Anträge denken mögen, dieſelben werden jedenfalls an dem 

Widerſtande des Herrenhauses ſcheltern, das den früher verlangten 
und nunmehr auch erhaltenen Schutz gegen den Mißbrauch der 
Redefreipeit ſchwerlich fo unbedingt wieder aufgeben wird. 

Berlin, 26. November. Se. Maj. der König empfing 
Dienſtag Morgen den Oberjägermeiſter Graf v. d. Aſſeburg und 
mehrere Garbeofſtzlere im Beſſein Sr. K. H. des Prinzen Auguſt 
von Würtemberg, des Gouverneurs Graf v. Walderſee, des Stadt⸗ 
kommandanten v. Alvensleben, und nahm darauf die Vorträge des 
Poligeipräfidenten v. Wurmb und des Militärkabinets entgegen. 
Mittags 12 Uhr begaben ſich Se. Maj. der König, J. K. H. der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl, Se. H. der Herzog von Al- 
tenburg nach Potedam, begrüßten J. Maj. die Königin Wittwe, 
welche Tage zuvor von Dresden nach Sansſoucl zurückgekehrt iſt, 
und trafen dann mit dem Zuge um ½4 Uhr wieder hier ein. 
Das Diner fand bel Sr. K. H. dem Prinzen Friedrich Karl im 
biefigen Schloſſe ſtatt. Abends erſchien Se. Maj. der König mit 
den übrigen bohen Hertſchaften und dem Herzog von Altenburg in 
ber Oper. Nach dem Schluß der Vorſtellung verabſchledete ſich der 
fürſtliche Gaſt und reiſt Mittwoch früh nach Altenburg zurück. 

Berlin, 26. November. Se. Königl. Hoh. der Kronprinz 
empfing unmittelbar vor feiner Abreiſe nach Schleſien im Neuen 
Palais eine Deputation aus den durch Mißwache heimgeſuchten 
Diͤſtrikten der Provinz Preußen, die unter Führung des Landraths 
v. Schrotter gekommen war, die Verwendung Sr. Königl. Hoheit 
für Abdülfe des Nothſtandes in ihrer Helmath in erbitten. Se. 

Königl, Hot. unterhielt ſich mit jedem einzelnen Mitgliede der De⸗ 
butation eingehend über die einſchlagenden Verbältalſſe und ver⸗ 
ſſcherte dieſelbe feiner regſten Thellnahme und bereitwiligften Mit- 
wirkung zu allen Maßregeln, die eine Linderung der Noth in der 
bart betroffenen Provinz berbelführen könnten. 

— Die Verhandlungen mit den Vertretern der Staatsregie⸗ 
rung und mit den Deputirten von Frankfurt wegen der Ausein- 
anderſeßung der Vermögensverhältniſſe der Stadt, haben zu keinem 
Refultate geführt. Dieſelben find nach der in den Kreiſen der 
Regierung berrſchenden Anſicht an den übertriebenen Forderungen 
und der einſeitigen Auffaſſung der Vertreter der Stadt Frankfurt 
zeſcheltert. Augenblicklich And. fie alſo ohne alles Ergebniß und 
die Regierung bat ſich in der Lage gejeben, in der letzten Sihung 
den Frankfurter Vertretern beflimmt die Grundlagen zu bezeichnen, 
auf denen euch tue Verſtändigung über die Regelung der Finanz⸗ 

” verhältniſſe. ver Stadt Frankfurt zu bewertſtelligen fein: dürfte. Es 
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wird nun Sache der ſtädtiſchen Behörden Frankfurts fein, dieſe 
Bedingungen noch einmal reiflich zu erwägen, und danach die Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen. Sollte dieſe den Wünſchen und der Auffaſſung 
der Regierung nicht entſprechen, fo. droht diefe, allein mit der Re⸗ 
gelung der Finanzverhältniſſe vorgehen zu müſſen. 

— Der Miniſterpräſident Graf Bismarck empfing geftern Mit- 
tag den Botſchaftsrath Grafen Solms-Sonnenwalde, welcher ſich 
verabſchiedete und auf ſeinen Poſten nach Paris zurückkehrte. 

— Der Bundes rath hat ſich dieſer Tage mit der Frage der 
in Advokatur beſchäftigt, und hat ſich zu Gunſten derſelben ent- 

eden. 

— Bei den nüheren Ermittelungen über den Nothſtand in 
der Provinz Preußen ſtellt ſich beſonders die Lage der kleinen bäuer⸗ 
lichen Beſitzer als gefährdet heraus, indem dieſen nicht allein das 
nöthige Brot- und Saatgetrelde, ſondern auch der Kredit fehlt, um 
feinen. Mangel iu ergänzen. Wie die „Zeidl. Corr.“ Hört, ſollen 
deshalb die betreffenden Regierungen den Antrag geſtellt haben, 
dieſen Befipern, ſoweit fie noch kreditfähig find, mit Vorſchüſſen bis 
zur nächſten Ernte zu Hülfe zu kommen. 

— Man verſichert, Italien verlange noch immer, daß Frank- 
reich vor Eröffnung der Konferenz feine Truppen vom römiſchen 
Gebiete gänzlich zurückziehe und werde in dieſem Verlangen von 
England unterſtützt. 

— Die Sitzungen des ſtändigen Ausſchuſſes des deutſchen 
Handelstags wurden heute im Saale der neuen Börje eröffnet. 
Banquler Liebermann präſidirte. Die Hauptfrage, welche zu dis⸗ 
kutiren, beſteht darin: ob und eventuell in welcher Form der Han⸗ 
delstag unter den veränderten Verhältniſſen fortbeſtehen ſolle. Bel 
einem vorläufigen freien Meinungsaustauſch neige ſich die Ueber⸗ 
zeugung entſchleden dahin, daß der Handelstag durch das Zollpar⸗ 
lament keineswegs ohne Weiteres überflüffig jei, daß vielmehr dieſe 
freie Vereinigung von Vertretern der kommerziellen Intereſſen auch 
ferner in einer angemeſſenen Form aufrecht und lebendig zu erhal- 
ten ſel. Wir beſprechen dieſe wichtige Frage demnächſt, im An⸗ 
ſchluß an die Verhandlungen, ausführlich. 

— Am Montag Abend 7 uhr fand bei dem Präfldenten des 
Abgeorbnetenhaufes Hrn. v. Forckenbeck wiederum eine Konferenz mit 
Delegisten aus allen Fraktlonen bebufs Ernennung von Spezlal⸗ 
Kemmiſſarlen für die einzelnen 18 Gruppen des Etats flatt und 
währte beinahe drei Stunden. Von den am Sonnabend anweſend 
geweſenen Mitgliedern fehlte nur der Abg. Windthorſt, dagegen 
wohnten von der frelkonſervativen Fraktion der Abg. Graf Bethuſy⸗ 
Huc und von den Schleswig- Holſteinern der Abg. Kaeſten der Kon- 
ferenz bel. Es find zu Spezlal⸗Kommiſſarlen defignirt: A. Dota- 
tionen. Für bie I. Gruppe (Kronſtdeikommis-Fonds und öffent- 
Schuld): die Abgg. Reichenheim, v. Patow, v. Lingenthal, Ziegler 
(Hanau); für die II. Gruppe (Herren- und Abgeordetenhaus): die 
Ubgg: Dr. Becker, v. Bötticher. B. Zuſchuß Verwaltung. III. 
Gruppe (Staats miniſterium, Geſetzſammlungs - Debits⸗Comtolr, 
Jahdegeblet) : die Abgg. v. Brauchitſch (Elbing), v. Dieſt, Lauen⸗ 
Rein und Runge. IV. Gruppe (Auswärtiges): die Abgg. v. Beth⸗ 
mann-Holweg, v. Hoverbeck, Graf zu Eulenburg und Braun (Wles⸗ 
baden). V. Gruppe (Jinanz⸗Miniſtertum): die Abgg. v. Bodel⸗ 
ſchwingb, v. Dechend, v. Dirks, d. Bockum⸗Dolffs, Dr. Virchow. 
VI. Gruppe (Handelsminiſterlum): die Abgg. v. Waldaw⸗-Reitzen⸗ 
Rein, Stengel, v. Hennig, Dr. Löwe. VII. Gruppe (Juſtiminiſte- 
rium); die Abgg. Windthorſt, Rohden, Koch, Bahlmann, Dr. Oet⸗ 
ker. VIII. Gruppe (Miniſtetum des Innern): die Abgg. Bening, 
v. Goßler, v. Pommer-Eſche, Dr. Lorenzen, Aßmann, v. Wallgorokl. 
IX. Gruppe (Landwirihſchaft): die Abgg. Häbler, Metſcher, von 
der Marwiß, Thomſen. X. Gruppe (Kultusminiſteruims): die 
Abgeordneten Bild, Kantack, Polomski, Techow, Karſten. 
C. Ueberſchuß⸗-Verwaltung. XI. Gruppe (Salinen, Berg- und 
Hüttenweſen): die Abgg. Dr. Glaſer, Grundmann, Dr. Hammacher 
und Miquel. XII. Gruppe (Eiſenbahnverwaltung): die Abgg. 
Graf Renard, v. Wedell, v. Unruh, Grumbrecht, v. Sybel. XIII. 
Gruppe (Domänen): die Abgg. Duncker, Francke (Oldenburg), 
v. Zander, Rothe. XIV. Gruppe (Forſten): die Abgg. v. Scheel⸗ 
Pleſſen, Graf Franckenberg, v. Salzwedell, v. Ploen, Mooren. 
XV. Gruppe (Lotterie, Seehandlung, Salzverkauf, Bank 2c.) : die 
Abgg. Schmidt (Stettin), Dr. Schul; (Memel), E roſchke, Tweſten. 
XVI. Gruppe (indirekte Steuern): die Abgg. Weide, v. Briefen, 
v. Bennigſen, Baſſenge. XVII. Gruppe (direkte Steuern): die 
Abgg. Planck, Dr. Bender, Schlichting, von Arnim, zur Megede. 
XVIII Gruppe (Hobenzollerwſche Lande): die Abgg. Eſſele, Evelt 
und v. Berg. — Für das Etats-Geſetz: der Abg. Reichenheim. 
Es ergiebt ſich hieraus, daß die Kommiſſarlen aus allen Frak- 
Honen gewählt worden find. Was die Reglerungs⸗Kommiſſarlen 
anlangt, jo kennen wir bis letzt folgende Namen: für die III. 
Gruppe die Geh. Räthe Wagener, Duncker, v. Mühler, v. Rohr- 
ſcheldt, Spdow, Homeyer, v. Wangenbelm; für die XII. Gruppe 
die Geh. Räthe Weiß haupt, v. d. Red; für die VI. Gruppe Mi- 
nißerlal-Direltor Max Lenné, für die XV. Gruppe Geh. Rath 
Hertzog; für die XI. Gruppe die Geh. Räthe Krug von Nidda 
und Bendemann; für die IV. Gruppe Geh. Legatlons-Rath von 
Keudell: für die X. Gruppe Geb. Rath Knerk; für die IX. Gruppe 
die Geh. Räthe Heyder und Grelff, Miniſterlal⸗Direktor v. Mal zatn; 
VII. Gruppe: Sydow und Wentzel. 

— Der national-liberalea Fraktion find fetzt folgende 76 
Mitglieder beigetreten: Adickes, Aßmann, Dr. Bähr, von Benda, 
Benig, v. Bennigſen, Berger, Biedenweg, Braun (Hersfeld), Dr. 
Braun (Wiesbaden), v. d. Brelie, Buddenberg, van Buiren, Dr. 
v. Bunſen, Dellus, Dircks, v. Düffel, Dr. Elliſſen, Dr. Engel 
(Schleiden), Engel (Leobſchütz), Florſchütz, v. Jorckenbeck, Gerlich, 
Gerſtenberg, Gräger, Grumbrecht, Haack, Dr. Hammacher, Hardt, 
Hellwig, v. Hennig, Herbertz, Hillingh, Höne, Hugenberg, Jacobi 
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(Liegnitz), Jordan, Jüngken, Kanngleßer, Koppe, Krieger, Kühl⸗ 
wetter, Lasker, Lauenſtein, Dr. Lette, v. Loga, Meyer, (Diepholp), 
Dr. Müller (Hannover), Müller (Solingen), Dr. Oetker, Pelzer 
(Düſſeldorf), Pleſchel, Planck, v. Puttkamer, Redecker, Reichenbeim, 
v. Saucken⸗Jultenfelde, Dr. Schlaeger, Schoof, Schroeder, Schu⸗ 
barth, Schulze (Randow), Graf Schwerin, Sehms dorf, Staven⸗ gu, 

bagen, Struckmann, Struve, Dr. Techow, Thomſen (Oldensworth), 
Tweſten, v. Unruh, Dr. Websky, Wehr, Werenberg, Witt, Ziegler 2 
(Hanau). 

Crüden, 24. November. Am 22. d. M. 7½ Uhr Abends 
trafen Se. Majeſtät der König in Begleitung Ihrer Königlichen . 
Hoheiten der Prinzen Friedrich Karl und Albrecht Sohn und des 
Miniſterpräſidenten Grafen von Bismarck⸗Schönhauſen mittelſt Ex! 
trazuges auf der an der Kreuzung des Sechauſen-Vielbaumer 
Weges belegenen Halteſtelle der Magdeburg-⸗Wittenbergeſchen Eiſen⸗ 
bahn ein, empfangen von den lebhafteſten Zurufen des Publikums, 
das ſich in großer Anzahl an der Seitens des Genctal-Lieutenant 
. D. von Borſtell mit Fahnen und Kränzen geſchmückten und FERN 
durch Fackeln hell erleuchteten Barriére eingefunden hatte. Aller 
höͤchſtdieſelben beſtiegen dort die bereitſtehenden Wagen und fuhren 
nach dem Schloſſe Crüden, woſelbſt Se. Mafeſtät das Nachtguar⸗ 
tier vom Kammerherrn von Jagow anzunehmen geruht hatten. 
Zu dem Souper auf Crüden hatten ſich die zur Jagd eingeladenen 
Herren, u. A. der kommandirende General von Alvensleben, der 
Ober-Präſident der Provinz von Witzleben, der Landes⸗ Direktor 
der Altmark von der Schulenburg und der Kreie-Landrath einge⸗ 
funden. In der Nacht traf auch der Großherzog von Medien- Zr 
burg⸗Schwerin Königliche Hoheit daſelbſt ein. Am andern Mor⸗⸗ 
gen 8 Uhr begab ſich die hohe Jagdgeſellſchaft auf einem eigens . 
dazu hergeſtellten Wege zur Garbe, in welcher ſofort die Jagd be 
gann. Nach den erſten 3 Treiben nahmen Se. Maj. der König 
mit der Jagdgeſellſchaft das Frühſtück in der in waldmänniſcher 1 
Art geſchmückten Oberförſteret ein, und gerubten ſodann eine De- 
putatton von etwa 12 Perſonen aus der Stadt Schnafenburg in 
der benachbarten Provinz Hannover zu empfangen. Demnächſt 
fanden noch 3 Treiben ſtatt. Als Ausbeute der Jagd wurden zur 
Strecke gebracht: 148 Faſanen, 23 Hafen, 2 Füchſe und 4 Reb⸗ 
hühner, wovon Se. Majeſtat 1 Fuchs und 20 Faſanen erlegten. 
Bel einbrechender Dunkelheit wurde die Rückreiſe nach Crüden an⸗ 
getreten. Nach dem daſelbſt eingenommenen Diner begaben ch 
Se. Majeftät der König auf dem durch Fackelwagen hell erleud- 
teten Wege über Vielbaum zur Halteſtelle zurück und jepten nach i 
kurzem Aufenthalt mittelft Extrazuge die Rüdreife nach Berlin fort. 

öln, 26. November. Dieſer Tage waren bier die Ver⸗ 
treter von etwa 200 Brauereien der Regierungsbezirke Köln, Aachen 
und Düſſeldorf zu einer Verſammlung vereinigt, um eine gegen die 
in Ausſicht geſtellte neue Beſteuerungsweiſe des Brauereigewerbes 
zu richtende Eingabe an das Staatsminiſterlum zu berathen. Die 
Verſammlung einigte ſich über einen vorgelegten Entwurf dieſer 
Eingabe, welcher dann von den Anweſenden ſofort unterzeichnet 
wurde. 

Wiesbaden, 26. November. Wie der „Rhein. Courier“ 
meldet, ſind die Unterhandlungen mit der Homburger Spielbank 
abgebrochen, und mit der Wiesbadener gleichfalls reſultatlos ge⸗ 
blieben. Die Wiesbadener Geſellſchaft hat die Forderung der Re⸗ 
gierung, für eine ſechsjährige Fortdauer des Spieles eine Million 
Thaler zum Kurfonds zu zahlen, abgelehnt. 

Hamburg, 26. November. In der heute Nachmittag ab⸗ 
gehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre 
biefiger Geſellſchaft für hamburgiſch⸗ amerlkaniſche Packetſchifffahrt 
wurde der Antrag auf Erbauung eines neuen Dampfers mit 205 
gegen 25 Stimmen angenommen. 

Dresden, 26. November. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer kamen die Koften, welche der Landtag verur- 
ſacht, zur Verhandlung. Fahnauer ſpricht ſich dahin aus, daß Er- 
ſparniſſe durch den Wegfall der Repräſentattonskoſten für die Prä⸗ 
fiventen der Kammern, durch Verminderung der Diäten und durch 
Verkürzung der Landtagsſeſſtonen erzielt werden könnten. Günther 
ſagt, die Abänderung der Geſchüftsordnung in Folge des neuen 
Wahlgeſetzes involvire auch eine Abkürzung der Landtags ſeſſtonen. 
Er legt Verwahrung ein gegen die Anſchuldigung der Tages preſſe, 
daß die Kammer ihre Arbeiten in dle Länge ziehe. Die betreffende 
Poſition des Budgets wurde angenommen. N 

— Nach einer Wiener Korreſpondenz des „Dresdner Journ.“ 
iſt die urſache der jüngſten türkiſchen Minikerkrifls auf eine In- 
trigue der Reformpartel zurückzuführen, welche den Sturz Fuad⸗ 
Paſchas beabſichtigte und Omer Paſcha zu einem rückſichtsloſen 45 
Vorgehen anf Kandia autorifiren wollte. Der Divan entſchled 
gegen Omer, welcher ſodann vom kandiotiſchen Oberkommando ab⸗ 
berufen wurde. u 

Aus Schwaben, 23. November. (W.-Z.) Sleihwie 


miſchten Geſellſchaft würdig iu machen, neben welcher er derelnſt 

in Berlin zu ſitzen kommen wird. Aus der Juſttzkommiſſion ven- 
nimmt man Klagen, daß, ſo oft bel Berathung der neuen Dr N I 
nifationen von einem national. gefinnten Mitglied ein Ureter N 
Vorſchlag gemacht wurde, der Fübrer der großdentſchen Drmokrı 

ſiugs dem Miniſter helfend zur Seite ſpringe. Noch auffall 
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Prinzeſſin von Wales machte in den letzten Wochen mehrfache Spa- leichtſinniger und zu Schwindelelen geneigter Menſch, hat ſich gegen 
zterfahrten und jchreitet überhaupt einer vollſtändigen Geneſung den am Neuen ft Nr. 3 hierſelbſt wohnhaften, ſeinem Vater 
entgegen. Der Graf und die Gräfin. von Flandern ſind 1 befreundeten Bötichermelſter Hoffmann, des wiederholten Betruges 
Abend von Windſor nach dem Clakendon ⸗ Holel zurückgekehrt und dadurch ſchuldig gemacht, daß er demſelben unter dem unrichtigen 
werden im Laufe der nächſten Woche das klonpeinzliche Paar in | Vorgehen, für Rechnung feines Vaters eingekauftes Getreide be⸗ 
Sandringham beſuchen. — „Court Journal“ meldet, daß beute bei | zahlen zu müſſen, 38 Thlr. abſchwindelte. Um feinen Angaben 
der Prinzeſſin Chriſtlan ein Ball fein werde und daß die Königin | den Stempel der Wahrheit aufzudrücken, haͤndigte S. das empfan- 
verſprochen habe, dabel zu erſcheinen. gene Geld jedesmal einem in ſeiner Begleitung befindlichen, dem 

London, 26. November. Der Dampfer „Cumberland“ Hoffmann unbekannten Menſchen, den er als den Verkäufer des 
aus Hamburg iſt in Haverie in Leith eingelaufen. Die Ladung AR | Getreides bezeichnete, ein. * 
ſehr beſchädigt und thellweiſe ganz verdorben. Greifswald, 25. November. Heute früh bald nach 3 Uhr 

London, 26. November. Die Anglo⸗Amerfkanſſche Kor- | wurde die Stadt durch Feuer Signale aus dem Schlafe geweckt. 
reſpondenz erfährt aus Newyork per atlantiſches Kabel vom ge- | Das Wirthſchaftogebäude des ſtädtiſchen Pächters Leltow auf 
ſrigen Tage, daß die Majorität der richterlichen Kommiſſion dem | dem ehemaligen Hagemannſchen Grundſtück vor dem Gteinbeder- 
Kongreß ihren Bericht vorgelegt habe, in welchem ſie die Verſctung | tHor brannte mit Getrelde⸗ und Jutter-Vorräthen nieder. Fünf 
des Präſidenten Johnſon in den Anklageſtand befürwortet, Kühe, vier Pferde, 5 Schafe und einiges Federvieh hat den Tod 

— Der hier eingetroffenen „Newyorker Handelszeitung“ zu- | in den Flammen gefunden. Ueber die Entſtehungsurſache verlaulet 
folge hat die Firma Senecal und Meige in Montreal mit 400,000 nichts Gewiſſes. 

Doll. Paſſiva ihre Zahlungen eingeſtellt. 

Petersburg, 21. November. Zur Konferenz-Einladung 
bemerkt die heutige offtzlöſe Korreſpondenz? „Rußland hat ſich zu 
ſehr zu brklagen über das Verfahren des Papſtes ihm gegenüber, 
um die Sache der weltlichen Macht zu vertheldigen, und überdies 
fehlen ihm die Ueberzeugungsgründe. Uebrigens If trotz aller Kon⸗ 
greſſe, Verträge und Konventionen die Grenze des Kirchenſtaates 
ſchon oft geändert worden, ja, es ſind noch keine zehn Jahre, daß 
fe ſich den Mauern Roms näherte.“ — Der Kronprinz von Dä⸗ 
nemark verweilt noch immer in Petersburg, weil er noch der Ge⸗ 
burtötagsfeter (26. Nov.) ſeiner Schweſter Dagmar (Marla Fev- 
dorowna) beiwohnen will. 

Belgrad, 26. November. Die Rüſtungen Serblens neh⸗ 
men ſeit einigen Tagen einen ernſteren Charakter an. Im Kriegs- 
miniftertum herrſcht außerordentliche Thätigkeit, und namentlich wird 
die artilleriſtiſche Ausrüſtung des Heeres beſchleunigt. Die Dienfte 
fremder Artillerie, Offizeere werden acceptirt. Morgen wird der neue 
Miniſterpräſtdent Riſtie hier erwartet. 

Konſtantinopel,, 26. November. Der Vertrag über die 
Grundzüge einer Eiſenbahnverblndung zwiſchen dem Bosporus und 
dem Golf von Perſten, welche eine Ausgabe von 26 Millionen 
Pfd. Sterl. erfordert, iſt heute Seitens der Pforte unterzeichnet 
worden. 

Newyork, 14. November. Bel einem Bankett, welches 
in Waſhington zu Ehren des Präſidenten Johnſon ſtaltfand, ſagte 
derſelbe in ſeiner Anſprache, er hege das Vertrauen, daß das Volk 
den Deepotismus der Parteien brechen werde. — Gerüchtweiſe 
verlautet, daß der Präſident das Portefeuille des Kriegeminifters 
dem General Mac Clellan angetragen habe. — Die Verhandlung 
in dem Prozeſſe gegen Jefferſon Davis iſt nunmehr auf den 25. 
November feſtgeſetzt. 

Hongkong, 15. Oktober. Bei den Ueberſchwemmungen 
der Inſel Manilla find viele Menſchen umgekommen. — Eine be⸗ 
trächtliche Zufuhr von Seide iſt hier eingegangen. 

Shanghai, 7. Oktober. Der Handelsvertrag zwiſchen Ja⸗ 
pan und Belgien iſt ratifizirt worden. 


Pommern. 

Stettin, 27. November. Schon wiederholt waren wir 
genöthigt, des wirklich traurigen Zuſtandes der öffentlichen Beleuch⸗ 
tung am Dampfſchiffbohlwerk Erwähnung zu thun; beute 
müſſen wir im Intereſſe der Sicherbeit der dortigen öffentlichen 
Paſſage noch einmal auf dle Sache zurückzukommen. Gerade an 
der gefährlichſten Stelle, dem Anlegeplatze der Böte, herrſcht 
namentlich in den ſpäten Abendſtunden faſt totale Finſterniß und 
ſchwerlich können wir glauben, daß dieſer Zuſtand in „Sparſam⸗ 
keitsrückſichten“ ſeinen Grund hat, denn die dadurch erzielte Erſpar⸗ 
niß würde doch in gar keinem Verhältniß zu der Sicherheit ſte hen, 
die durch eine entſprechende Beleuchtung geſchaffen wird. Wir dür⸗ 
fen demnach wohl boffen, daß endlich die ſo dringend nothwendige 
Abhülfe eintritt. Vieleicht richtet man den Blick dann auch noch 
gleichzeitig ein wenig weiter — bis zur Unterwieck — und ver- 
ſorgt die dortigen Laternen in Rückſicht auf die jetzigen langen 
dunklen Abende etwas ausreichender mit Petroleum, damlt ihr Licht 
nicht ſchon „ſo früh“ erliſcht. 

— Laut Anzelge des Lootſen-Kommandeurs find die Sommer- 
Marken des diesſeitigen Neviers aufgenommen und die jetzige Be- 
zeichnung durch die üblichen Wethen mit großen Wacholderſträuchen 
bewerkſtelligt. Das Feuerſchiff „Swanteſiß“ liegt noch auf feiner 
Station. 

— Das Krlegsminiſterium hat die Truppentheile darauf auf- 
merljam gemacht, daß in Folge einer Allerhöchſten Willensäußerung 


ar 
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das Verfahren gegenüber dem' Hölder'ſchen Antrag in Betreff 
r Verfaſſungs⸗Reviſſon. Um in dieſer jo lange ſchon verſchlepp⸗ 
Angelegenheit, bei welcher alle Liberalen ohne Unterſchled fonfli- 
ger Parteirichtung, intereſſtrt find, womöglich noch in vieſer Seſſion 
einen Schritt weiter zu kommen, hat der Abg. Holder endlich den 
Antrag geſtellt, in einer Adreſſe an die Krone um bie Beſchleunl⸗ 
8 hun der Vorlagen zu bitten. Nun ift diefer Gegenſtand ganz be⸗ 
ſeonders auch eln Steckenpferd der Volkspartel geweſen, dafür hat 
7 ſie ja ihre berühmten 43,000 Unterſchriften geſammelt, die als 
? Ausdruck der ſchwäbiſchen Volksmelnung ſo oft in den Spalten 
6 des „Beobachters“ paradirt haben. Aber ein Antrag, den Hölder 
geteilt, durfte von dieſer Seite natürlich nicht unterſtützt werden. 
Der Relnsburg-Klub, eben jene Sammlung gemiſchter Elemente, 
beſchloß die Unterſtützung zu verweigern, und der Ausſchuß, dem 
die Sache übergeben iſt, beantragte durch ſeinen Berichterſtatter, 
der der Volkspartei angehört, den Hoͤlder'ſchen Vorſchlag Angefihts 
„der (höchſt unbeſtimmten) Zuſagen der Regierung abzulehnen, für 
den Fall aber, daß „in kürzeſter Friſt“ nichts geſchebe, auf den 
Vorſchlag zurückzukommen. Eine höchſt armſelige Ausflucht! Denn 
wohl in der nächſten Woche, wenn wiederum acht Tage verfloſſen 
find, wird der Ausſchußantrag in die Kammer gebracht werden, 
And dann iſt es überhaupt die höchſte Zeit, wenn in dleſer Seſſlon 
noch irgend etwas in der Sache geſchehen ſoll. Selbſiverſtändlich 
„werden dieſe Vorſchläge die Regierung nicht zu beflügelter Eile an⸗ 
tteiben, und es läßt ſich leicht vorausſehen, was ſchließlich das Re⸗ 
ſultat ſein wird. Es if für die Großdeutſchen immer fatal ge- 
; weſen, daß ihre zärtliche Liebe zu Oeſterreich von Oeſterreich ſelbſt 
immer jo wenig erwiedert worden iſt. Auch jetzt wieder hat man 
iu dem bevorſtehenden Tag der großdeutſchen föderaliſtiſch-demolra⸗ 
8. tiſchen Partei eine Menge Einladungen an Abgeordnete, Gemeinde⸗ 
riätbe, Induſtrlelle u. ſ. w. in Oeſterreich ergehen laſſen. Aber 
"5 „nirgends fand man das gewünſchte Echo. Die Oeſterreichee haben 
— ernſtere Dinge zu thun, als ſich an einer kleinlichen Intrigue der 
25 „ fſüddeutſchen Demokratie gegen Preußen zu betheiligen. 


—— 
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Vermiſchtes. 

Lötzen, 20. November. Die „Pr.-Lth. Ztg.“ meldet: „Auf 
dem Gute Heibutten, Kreis Lötzen, fand ein Arbeiter beim Aus- 
roden von Erlenſträuchen einen Stein, der mit feiner Umbüllung, 
von welcher die Axt ein Stück abgelöſt hatte, in der Große einer 
großen Haſelnuß und in Tropfenform etſchien. Die von der Um⸗ 
bülung befreite Stelle verrteth durch ihren Glanz und ihr Farben 
jplel. den Diamant, desgleichen durch Härte und Schärfe. Ein 
Glaſer ſchnitt zuerſt Glas damit, dann legte er den Stein auf 
einen feſten Körper und verſuchte, ihn ſo durch heftige Schläge mit 
einem Hammer zn zertrümmern, was ibm jedoch nicht gelang. 
Mittlerweile erfolgten auch Gebote von Seiten des Glaſets und 
von Juden, die ſich bis auf 30 Thlr. ſteigerten, und in Folge des 
Handelns kam es zu Klagen, wodurch die Polizei aufmerkſam 
wurde. Der Stein wurde nun dem Finder polizeilich abgenommen. 
Sein Werth iſt jetzt durch Sachkenner auf 12,000 Thlr. abge⸗ 
ſchaͤtzt und er iſt nach Breslau an die dortige Diamantſchleiferei 
geſandt worden. Da nach den bereits feſtgeſtellten näheren Um⸗ 
ſtänden dem Fiskus kein Antheil zuſtebt, jo. dürfte der Fund dem 
Beſitzer des Gutes zufallen, der ein Zehntel des Werthes dem Fin⸗ 
der zu zahlen haben wird.“ 


f Schiffs berichte. 

Swinemünde, 26. November, Vormittags. Angekommene — 4 
Orient (SD), Thomſon, von Leith. 1 Schiff anſegelnd. Wind: 5 
Strom ausgehend: Revier 15% F. 

— Nachmittags. Bertha, Roͤpke, von Memel. Chanticleer (SD), 
Wardhaugh, von London. Wind: W. Revier 14% F. Strom aus- 
gehend. 1 Schiff in Sicht. 

Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 27. November. Witterung: trübe, Morgens ſchön. Tem⸗ 
peratur - 5% R. Wind: W. 

An der Bor ſe. 

Weizen wenig verändert, per 2125 Pfd. loco gelber pommerſcher und 
märker 96.100 9% bez., feiner 100 —102 & bez., ungariſcher 90—94½ 
, mähriſcher 95—96 , do. — 90½ bez., bunter pol ⸗ 
niſcher 95 98 Re bez. 83—85pfd. gelber November 97½, 96%, 94 bez., 
e e en ee e e a 


Ü 
Roggen loco matter, pr. 2000 Pfd. loco 75—76 ., bez., geringer 
7274 K bez., feiner 77—77½ & bez., November 70% 5 4 2 
November⸗Dezember 74½ 24 Br., 74 % Gd., Frühjahr 74, 73% &. 
bez., e 71750 RR RR, 1 50 5 217 
erſte per . loco Oder 2.— riſche 
55-55", bez., ungariſche vom Boden 54½ bez. Non * 1 
Hafer loco pr. 13.0 Pfd. 34—35 % bez., 47 50pfd. November 
35 ½ . Gd, Frühjahr 36 & Br., 35% Gd. * za 
Rabol matt, loco 10/1 % Br., November⸗Dezember 10% 2% bez, 
April⸗Mai 10% . bez. U. Gd, 101½, Br. 
Spiritus matter, loco ohne Faß 20%, bez., November 20%, 
, ½ bez., November⸗Dezember 20%, 4 Br., Frühjahr 21, 145, 
% & bez., April⸗Mai 21 ½ m bez. N 
Angemeldet. 2,000 Quart Spiritus. 
Regulirungspreiſe: Weizen 97, Roggen 76 ½,, Rüböl 10 ½, 
Spiritus 20%,. 


München, 26. November. Vie Kriegeminiſter Balerns, 

Würtembergs und Badens werden demnächſt zu einer Militär-Kon⸗ 

ferenz ohne Hinzuziehung Heſſens zuſammentreten. — Auf die neue 

blſchoͤfliche Eingabe gegen das Schulgeſetz wird das Kultusminiſterium 

keine Antwort erlaſſen. f 
Ausland. 


Wien, 24. November. Mit ſo großer Spannung man hier 

Aach die einzelnen Phaſen verfolgt, durch welche das franzöſiſche 

ir 3 Konferenzprojekt ih durchzuwinden genöthigt iſt, jo würde es doch 

3 9580 gewagt ſein, zu behaupten, daß bier irgend welches tiefere Intereſſe 
für dieſen jüngſten diplomatiſchen Schachzug vorhanden ſel. Die 

Rolle Oeſterreichs auf einer eventuellen Konferenz kann unter allen 

Umſtänden nur die eines wohlwollenden Vermittlers fein, und da 

Nees berelts nicht ſelten vorgekommen iſt, daß der Vermittler ſchlleß⸗ 

lich die Mißſtimmung aller andern ‚Betheiligten gegen ſich gekehrt 

ſab, empfindet man hier in weiteren Kreiſen auch nicht die geringſte 

Sehnſucht danach, ſich an der Konferenz zu betheiligen. Allerdings 

iR die Beſchickung derſelben von bier aus zugeſagt worden, aber 

augenſcheinlich mehr aus Courtoifie für den einladenden Theil, als 
durch die Ueberzeugung veranlaßt, daß eine Konferenz in der That 
ohne Welteres alle Verwickelungen der römiſchen Frage zu löſen 

im Stande jet, 

Wien, 24. November. Die Reife des Kaiſers nach Un⸗ 
garn ſoll Anfangs Dezember ſtattfinden. Die Kaiſerin reiſt aus 
Geſundheitsrückſichten nicht mit. 

1 — Bekanntlich war der Kaiſer Maximilian von Mexiko der 
Gründer der bier im Bau begriffenen Botivfirde, . Man beabſich⸗ 
tigt jetzt, in dieſer Kirche einen eigenen Altar zu deſſen Andenken 

iu errichten. 

SE Wien, 26. November. Nach dem „Tagblatt“ hat Marquis 
de Moufier dem franzöſiſchen Geſandten die Inſtruktion ertheilt, 
die Bedenken gegen das Konferenzprojekt zu widerlegen und zu er- 
fllären, daß die Franzoſen den Kirchenſtaat bei dem Beginne der 

Verhandlungen verlaſſen werden. 
=: Haag, 26. November. In der zweiten Kammer wurde 
beute die Debatte über das Budget des auswärtigen Minifteriums 
fortgeſetzt. Ste war wiederum ſehr lebhaft und war das Verhal- 
ten des Mintſters des Auswärtigen in der Luxemburger Frage haupt⸗ 
ſuͤchlich der Gegenſtand derſelben. Die Kammer verwarf das Bud⸗ 
get des auswärtigen Amtes mit 38 gegen 36 Stimmen. 

e Das Minifterium hat die Verwerfung des Budgets der 

aus wärtigen Angelegenbelten durch die zweite Kammer in Verbin- 

dung mit der vorhergehenden Verhandlung als ein Mißtrauens⸗ 
votum betrachtet und insgeſammt feine Demiſſton eingereicht. 

Paris, 26. November. Der „Etendard“ charakteriſict die 

von der ttalteniſchen Regierung Garibaldi ertheilte Genehmigung 


* 


* 


Land markt. 

Weizen 95—100 , Roggen 73—76 , Gerſte 48—52½ % 
Erbſen 66 —71 % per 25 Schffl., Hafer 33 —36 Ti. per 26 Ba 
Stroh pr. Schock 6-7 N, Heu dr. Etr. 10—20 Sr. 

Hamburg, 26. November. Getreidemarkt. Locogetreide till, Weizen 
auf Termine niedriger, pr. November 5400 Pfd. 172%, Vancethaler Br., 
172 Gd., pr. November⸗December 170 Br., 169 Gd. Termin⸗Roggen 
anfangs feſter, pr. November 5000 Pfr. Brutto 1374, Br., 137 Gd., 
pr. November « Dezember 136 Br., 135 Gd. Hafer ohne Kaufluſt. Rüböl 
15 23, per Mai 24. Spiritus unverändert. Kaffee feſt. Zink 
geſchäftslos. 

Amſterdam, 26. November. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Rog; 
gen feſt, per März 309 ½, per Mai 309 ½, ſonſt geſchäftslos. 


Stettin, den 27 November. - 


ur Rückkebr nach Caprera als bedauerlich. — Dasſelbe Blatt be- | Sr. Majeftät des Königs bei Ausführung von Reparaturen am | Hamburg % Tag. 151’, bs sst. Börsenhaus-0. 4 — 
tätigt die Nachricht, daß die Zuſtimmung ſämmtlicher Mächte zur | Fabnen- und Standarten-Stangen, welche ein Ueberlacklren der⸗ Nr rn 1 N 2 —— — 
Konferenz geſichert ſei. ſelben nothwendig machen, die Metallbeſchläge, Nägel und Granat- 1 ” 2 Me 142%, B Used. Woll. Kreis-O. 5 .halıza 
3 Paris, 26. November. Der „Temps“ ſagt: Der Werth flammen ꝛc. an den Stangen in ihrer urſprünglichen Farbe zu er- | London 10 Tag.] 6 25 bz St. Strom- V. A. 4 = 
der Konferenzannabme im Prinzip von Seiten Roms und des ita- halten find. N. 3 Mt. 6 24 B Ibr. National-V.-A..| 4 | 120 B 
llentſchen Kabinets iſt durch die von Rom geftellten Bedingungen — Geſtern Abend gelang es unſerer Kriminalpolizei, ſich einer [Faris Pi = 2 81% . — * 
ſehr geſchwächt. Mehrere Mächte, und beſonders England, zögern Geſellſchaft von Marftdieben zu bemächtigen und dieſelben zur Haft Ben n — Dal a „4104 6 
mit ihrer Zustimmung Angeſichtes der Schwlerlglelten des zu löſen⸗ | zu bringen. Es find dies: der Arbeiter Carl Ed. Keßler, deſſen | St. Petersbg. 3 Weh. — St. Spetehe A. 5 * 
den Problems. Daſſelbe Blatt glaubt verſichern zu dürfen, daß [Frau Louife, geb. Zillmann, die Arbeſterfrauen Schultz, geb. | Wien 8 Tag. — Ver. en 5 L 
* Biüſſel tvert. der Sitz der Konferenz ſein werde. — Die „Palrie“ | Greinert, Herrforth, geb. Goſch, und Jahnke, geb. Dräger, 9 Bank om 2 Nee ended 125 
ſagt: Da die Staaten zweiten Ranges ihre Zuſtimmung zur Kon- fämmtlich von Bredower Anteil. Dieſelben hatten den geftrigen Sta. 42.5457 47% ah AR Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
ferenz gegeben haben, iſt es an England, Preußen und Rußland, [ Stargarder Jahrmarkt beſucht und ſich dort der Verübung verſchle⸗ > he 25 Bredower „ 4 ide 
bie Gelegenheit zu ergreifen und die Macht des Prinzips der [dener Diebflähle dringend verdächtig gemacht. Als ſie merkten, daß St.-Schldsch. 31% — Krelzmühle — * 5 — 
Autorität und die Schwäche des revolutionären Prinzips zu be- | man ihnen auf der Spur war, hielten ſie es für gerathen, den 5 — 37 77 B 5 4 2 
 Aräftigen. — Die „France“ jagt in Erwiderung auf die Bemer⸗ Schauplatz ihrer Thätigkeit zu verlaſſen, benutzten indeſſen zur Rück | . Fabr. ja 87% B |St, Dempfschik. U.. 3 
kungen des „Untvers“, der Papſt habe die Konferenz acceptirt, in- reife nach hier nicht den Bahnzug, da ſie Wind davon bekommen 2 Rentenb.| 4 91½ B [Neue Dampfer-C. 4 — 
dem er nur erklärte, daß er jeine Prinzipien und Rechte vertheldi-] haben mochten, daß der Stargarder Bahnhof bereits mit Polizel- | Ritt. P. P. B. A. 4 ai! Germania 94% B 
er. gen werde, ohne deren vorhergehende Anerkennung zu fordern. — [ beamten beſetzt war, ſondern begaben ſich zu Fuß nach Garolinen- n f 8 1 ... 85 B 
Der „Preſſe“ zufolge würde der Marquis de Mouftier am Sonn- borſt. Auch von dort aus benutzten nur drel der Diebinnen die | Prior. 44, — 3 F. 4 — 
ibend Die Kammern über den Stand der Konferenzfrage benachrich⸗ Eiſenbahn, Keßler und feine Frau marſchirten zu Fuß hierher. Stärg.-P. E. A. 452 — Chem. Fabrik- Ant. 4 N 
ligen. — Daſſelbe Blatt giebt das Gerücht von der Annahme der J Aber zum Unglück hatte die hieſige Polizei ſchon von den Vorgän⸗ „ Prior. 2 — St. Kraftdünger-F .. 
Konferenz Seitens Preußens und England und daß ein Programm | gen Kenntniß erlangt und wurden ſowobl die per Bahn hier an- | St. Stadt-O. : 4½ | 9514 5 |Gomeinn. Baugen..| 
„ beorbereſtet werde, welches vor der Feſtſtellung des Orts der Zu- kommenden Frauenzimmer als K. und deſſen Frau am Parnitzthor = — 


Entbindungs⸗Anzeige. Pr 

Heute Nacht wurde mein geliebtes Weib Antonie, geb. Koefler, 

von einem geſunden Töchterchen glücklich entbunden. au . 
Stettin, 26. November 1867, b 


von der Pollzet in Beſchlag genommen. Man fand bel ihnen auch 
eine recht hübſche Auswahl von geſtohlenen Gegenſtänden, größten⸗ 
theils am Leibe verſteckt, vor. 

— Der Müllergeſelle Wild. Schutt, Sohn des zu Grelfen⸗ 
hagen wohnhaften Aderbürgers und Vorkoſthändlers Schutt! — ein 


ſammenkunft abgefandt werden ſoll. 

London, 23. November. Der (27ſte) Geburtstag J. K. 
b Kronprinzeſſin von Preußen iſt vorgeſtern im Königl. Fa⸗ 
nkreiſe und außerhalb des Schloſſes von Windſor durch Freu⸗ 
ite, Ausſtecken von Flaggen u. dal. gefelert worden. Die 
1 2 * * 


v. Schepke = = 
Militär-Intendantur- Math. 


